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' ""' aniin.vri bringen lassen , uiährcnd b! e Engländer

dah sie Benikin geschickt werden

� Lchtvcher SozwldemokcaNe für dea vkitrill

zur drillen Zulernn ! vn. ?le .
Basel , 17. Tlugust .•fcie t . «V • r "

�den « �� ' lerische Depeschenagentur meldet silier den außer «
l ' tialdem ,

. . . . . .

ä' ' ' ct Tonnapcnd

werden soll , alS Protest gegen die N i ch tw i e b e r e i n st e l «

lang der Polizisten , die sich am St . eil beteiligten .

Niklehr der englischen Lftseeflglle .
H. N. . Haag , 18, August .

Aus London wird gemeldet : Mehrere radikale Bläiter

sind der Ansicht , datz . nachdem die Blcckade gegen Wuglonb aus »

gehoben worden ist , auch die Blockade Deutschlands nicht mehr
'

besteht , es nicht mehr notwendig ist , daß noch weilere 6 0 große
iunb kleine Kriegsschiffe in der Ostsee bleiben . Ihr

Verbleiben dort kostet nicht nur viel Geld , sondern veranlaßt

auch Unzufriedenheit unter den Matrosen .

Englische Minisiec m KZ' n.

Köln , 18. Anglist

Die „ Neue Berliner " meldet : Der britische Premierminister

Lloyd George , Minister Churchill sowie endlich A S «

gutth find gestern , Sonntag nachmittag in Köln , wo sich daS

Honp quartier der englischen Koulinentaltruppen befindet , ein «

getrosswi . A» gui ! h war bereits kürzlich in Köln . ES ist der

erste Fall , vaß seit fünf fahren ein aktiver Staatsmann der

Entente de irischen Baden beiritt . Zur Feier der Niswasenheit

zuerdalst�

sozialbemofratifiiien Parteitag der

. Stlcrbnu Sonnabend zusammcnirat : Hauptgegenssand der

t ig r i
bi ' StcUungmibme zur dritten Internationale , findet am nu >rgig «m Dienstag oiue große englische Truppenparade

vCflrfinKr #« kot* i . ntn Minrfrtfni ? nfirtif *?« 9fn#rrtit . ft -ütt .begründete de. , vom Parlrilog beschlossenen Antrag ,
dtik . der »weiten stniernalionale auszuscheiden und der
im .

"
�' "emotionnle beizutreten . Er führte dabei auS , eS bandle

tzt . r�ni/ öwischcn Svzlalrcsorm und Tozialrevolution . ;u wählen .
»», " " >e : wir stellen aus dem Standpunkt , dost der KapitaltS -
ki», in der Schweiz in einer schweren JUisiS sielst , die mit

. »"lNgen Zusammenbruch enden wird . Tie dritte Jntee «
hix, . ' bezweckt, die revolutionäre » Wroste zu sammeln , um den
Wir ' kommunistischen Bteltrevolutioi , zu beschleunigen . Zur
lichsi, der politischen Plncht sind Massenaktionen da » wesent .
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i ' "rtariojä "1. ' bcmofrnii ( chcn Methoden , wie die Diktatur des

"9 t )on
' CtCn verwerflich . Der 9: ebner lehnte die Anwen «

. kei« n' . r,t ab . solange
l�abt '
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die

die Anwen

man , wie in der Schweiz , die Mög -

sozialistischen Ziele auf geseplichem Wege zu

k. .
4nm Sonntag wurde eine

F»»Ut?:u,,J fcft die Besprechung fortgrseyt wurde . Redakteur

W j
*nt ' MM

9 e o Abstimmung über dle verschiedrnen Antrage mit

statt .

tk enztlsche keglermz und dle Zuden
in Kole».

Amflerdam , 17. August .

Englischen Blättern vom 15. d. M. zufolge teilte HarmS «
Worth in einer schriftlichen Antwort mit , eS sei ihm bekannt ,

daß sich Leute der Armee de ? GeneralZ , Haller am 20. Juni an

judenfeindlichen Ausschreitungen in Warschau
beteiligt und u. a. verschiedenen Jwden die Barle abgerissen
haben , fönst e daß sie auch in anbeten als in den von ihm in der

UnterhauSsihung vom 5. erwähnten Städten Juden angegriffen
und verletzt haben . Harmsworth fügte hinzu , die britische

Regierung entsende eine Kommission nach Polen ,
um die Stellung der Juden in diesem Lanhe zu
untersuchen ,

' ig v , Stellungnahme Gr

igro
cr Abstimmung über die ver

' ifn m Stimmen b e s ch l

iritag»-
1 0 " a 1 e beizutreten .

rbe ». , . ber Nrabstlmmuni

ofsen , der dritten

Dieser Beschluß deS

st r a b st i m m u n g in den Sektionen zui .

« ®5nn( o« h,tl ' k' brr ein Drittel der Anwesenden e » verlangte .

Ii ' ' »otfn' i. tl0rmi,,a8 nahm der Parteitag den Antrag de ?

der Schweiz zum
ib » » d

an , den Beitritt
zu bekämpfen .

Der Kampf um Klex ' ko.

Volulfche Meiler für öen WleherauHiM .
BrrsailleS , 17. August .

Der GonHerberichterstatter deS „ Temvs " in Warschau meldet :

Eine anscheinend offizielle , durch die Warschauer Blätter der -

öffentliche Note läßt erkennen , daß die Besprerfmngen zwischen
der franz östichen Regierung und der polnischen Delegation über

die Frage der Seranziehung polnischer Arbeiter

für die Mederanfbanarbeiten in den zerstörten Gebieten in

Frankreich zu einer vollständigen Einigung gesüW
haben , und daß die Zmoandening polmscher Arlbester von größerer

Ausdehnung fein wird , al » man ursprünglich glaubte . �

Las v- rlorene Sterschiesiea .
Um die Ursachen zu dem großen Streik , von dem dal

oberschlesische Jndustrierevier jetzt heimgcsicht wird , zu ver »

stehen , ist es noUvendig , zuerst die frühere Entwicklung der

Tinge zu betrachten . Oberschlesien ist ein Land der Gegen »
jätze . Auf engem Raum stoßen hier großkapitalistisch « unt »

proletarische , nationale und . wirtschaftliche Interessen aus .

einander . Einige groß « Jndustriemagnaten und Groß »
grundbesitzer beherrschen da ? Gebiet . Tolle Verschtvendung

auf der einen Setie kontrastierte von jeher mit dem jäm »
mcrlichsten sozialen und kulturellen Elend auf der andereiH

Seite . ErnährungS » und WasserversorgungSschwierigkeite� ,
hervorgerufen durch rücksichtslosen Vergabbau , gab es sch »n
in FricdcnSzeiten . Der Krieg verkloisterte erst diese Gegen -
iätze , später aber traten sie um so schärfer hervor . Nit dem

militärischen und politischen Zusammenbruch im November
1918 setzte eine neue Entwicklung ein . In wenigen Noch « »

gab es eine starke unabhängige , eine kommunistische una
eine separatistische Bewegung . Die oberschlesische » Arbeitep ,
die jahrzehntelang unter beispiellosem politischen und wiist »

sth «ftlichcn Druck gehalten worden waror , verstände� die

Nevolution so, daß sie auch ihnen die Freiheit gebracht hätte .
Aber sie sslltcn sich b « ld getäuscht sehen .

Dieses für die industrielle Versorgung des ganzen öst »
sichen Deutschlands und Berlins so überaus wichtige Gebiet

hätte von der deutschen und von der preußischen Nsgierung
wie ein rohes Ei behandelt werden müssen . Die Nachrichteu ,
die von der deutschen Presse verbreitet wurden , als bekamst

wurde , daß Oberschlesien an Polen fallen solle , daß nämlich
die oberschlesische Bevölkerung von Polen nickstS wissen
wolle , sondern treu zu Teutschland halten werde , waren

falsch . Es ist möglich , daß eine weitreichend « Autonomie ,
daß insbesondere die Erfüllung der Wünsche der oberschlesi »
scheu Polen auf Gleichstellung in Sprache und Unterricht mit

den Deutschen dazu geführt - hätte , daß Oberschlesien in

irgendeiner Form für Deutschland erhalten blieb , Dst

deutsche Regierung hat das Gegenteil getan : sie hat die

Gegensätze noch künstlich verschärft , sie hat die Erbitterunß
der oberschlesischen Polen , n#ch mehr ober der oberschlefische
Arbeiter gegen Teutschland auss höchste gefteigert , sie

schuld daran , daß iwr in der oberschlesischen Politik jetzt
»aj

Sie habe » die Sprache mstm
Die rechtssozialistische Spitzelorganksallon .

amerikanischen %

Weisung des britischen Diplomaten aus MtM
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dl . N. Haag , 18. August .

' "it » ' "M ( ?*. , ■' h' irb Otwelbet : Die Arbeiterführer ,

k»ii�rirt)utr. -dlc aic ' vrrlschnftrn Liverpools vertreten , habra
1 1 A V«N*• M. M A e . _ , « # ._ _ AA

■ " « tu
ßrinht , daß ein allgemeiner Streik von

In unserer Abendausgabe vom Sonnabend haben wir den

Wien , 18 . August . I dokumenwrifchen OJlcdfiveis geliefert , daß die r « ch t s so z i a l i «

Tclegraphen - For » st lisch e Partei «ine Spitzelorgainsalion geschaffen hat , die in

Ziehungen Zwischen engster Verbindung mit dem Auswärtigen Amt und dem

Mexi ko g e - pe r fön li ' chen Berater des Reichspräistdenten Fritz Eb ert

arbeitet .

Für unsere Leser dürfte diese Mitteilung keine sehr große

llebmaschung gowesen sein . Sie wissen längst , daß sich im

Kampf gegen die Unabhängigen und gegen die Kommunisten die

rechtssozialistische Partei und die Regierung der unsauber »
st e n Mittel bcvienen . Mittel , die früher und bi « zur Revo -

lulion von ihnen . mit den allerschärfsten Worten verurteilt

wurden .

Unsere Vcröffenilichung aber hat den sonst so redseligen
Herren <im . Vorwärts " n » d van der rechgozialistischen Par »

tei ebenso die Sprache geraubt wie ihren Freunden von der

ReichSrcgierung lustere Mitteilungen über da » Treiben der

russischen Menfchenhändler in Deutschland . Weder in seiner

SonntagSauSgabe noch in seiner Morgenausgabe von Montag

bringt der » Vorwärts " auch nur ein Wort der Entgegnung . Mag

sein , daß sich die Spitzet und ihre Gönner im Laufe der Zeit noch

auf irgendeine dumme Ausrede besinnen werden . Die Tatsache

aber , daß sie zu dieser für ihr ganze » Treiben so außerordentlich

fennzeichnenden Tatsache zwei Tagelang ge ' schwiegen

haben , zeigt ebenso , wie die Dokumente� die sich in un »

ferer Hand befinden , daß ei in dieser Angelegenheit keine ver -

tlvschung gibt . Die Rechtssozialisten und die Regierung sind

endgültig eut ' orot M Nutznießer eines korrupten

der am Mittwoch beginne » soll , glgauhsiert i iflsuml .

einem Trümmerhaufen stehen , daß wir Kwn jetzt , bevor

die letzte Entscheidung gefallen ist , von einem vnltzreytfrt
Oberschlesien regen müssen .

Auch Oberschlesien hatte seine . sparivkistischtfi "
Unruhen . Sie waren eine verständstche Reaktion auf dr «

maßlose politiscl )« und wirtschaftliche Unterdrückung , uniel
der die dortigen Arüeiter jahrzehntelang zu leiden h» iten .
Die Antwort der Regierung bildeten Maschinengewehre , Ka »

nonen und Handgranaten , Belagerungszustantz und Stand¬

gerichte , und als Krönung dieser tollen Politik die Er -

nennung des Rechtssozialisten Hörsing zum Staatskommis¬
sar für Oberschlesien . Dieser Hörsing war ehemals ein
kleiner Parteibeainter , der die ihm gestellten Aufgaben so
lange erfüllte , als eS sich nur um Zeitungskolportage und
um Ausstellung neuer Mitgliedsbücher für die Partei han -
beste . Sonst aber fehlt ihm alles zu einem Politiker , er
hat nicht die geringste Einsicht in die wirtschaftlichen uird
politischen Forderungen unserer Zeit , er kennt jetzt nur ein
Ideal : den großen RoSke in Oierschlesien zu kopieren .
Tiesem unfähigen , borniert kurzsichtigen Menschen wurde
gestattet , in Oberschlesien eine Diktatur zu errichten . Der
Belagerungszustand wurde zur Danereinrichtung gemacht ,
unter dem Kommando deS Generals Hosfmann , des Faust -
Helden von Brcst - Litowsk zog man ein gewaltiges Heer zu »
kämmen . Tie politische Bewegung der Arbeiter und der
Polen wurde rücksichtslos unterdrückt . Schon seit Monaten
kann keine Versammlung der Unabhängigen Tozialdemo -
kratie , der Kommunisten und der Polen stattsindeu , hie
Presse dieser Parteien ist verboten . Dagegen wurde den
nationalistischen Elementen gestattet , die Agitation für ihrp
Zwecke nach Belieben zu betreiben .

Zu alledem kmn das Wüten detz Grenzschutzes . Die
Freiwilligenformationcn wurden gefüllt mit Beamten der
Gruben und der Hütten , denen nian daS Gehalt weiter »
zahlte und außerdem noch einen hohen Sold gab . Die Nn »
sicherheit deS öffentlichen Lebens nahm einen bedrohlichen
Umfang an . Sinnlose Erschießungen waren an der Tages »
ordnung . Zahllos wurden die Fälle von Räubereien , die
vielfach von Leuten in Uniform begangen wurden .

'
Der

Belagerungszustand und da « Auftreten des Grenzschutzes
wurden immer mehr zu einer Oual für die gesainte Be -
völkerung . Schon im März forderte der Zentral - Arbeiter -
und Soldatenrat in Kattowitz , dem nur zwei rinabhänaige
Sozialdemok - aten angehören , der sonst aber cmS Bürger¬
lichen und Rechtssozialisten besteht , in Anwesenheit de »

itea . A&iüna . ü « NMma



rotetcKc Forvsrung unö auch Me ZurÄ- rzishuug deZ Grenz .schutzes aus dem Revier wurde später noch unzählige Male
von den örtlichen Arbeiterräten gestellt . Hörsing lehnteihre Erfüllung mit der Behauptung ab . dah Belagerungs -tustand und Grenzschutz zum Schutz gegen die Räubereien
notwendig seien . Es ist aber festzustellen , daß das Räuber -
Unwesen in Oberschlesien erst seit der Zeit überhand gc -Nammen hat . da sich das Sand der Segnungen der Hörsing -schen Gewaltpolitik erfreut .

Mit der Ratifizierung des Friedensvertrages und inVrtnartung des Einmorsches von amerikanischen Soldatenin Oberschlesien mutzte schlietzlich aber doch mit dem Abbautes Grenzschutzes begonnen werden . Am 1. August solltentue Beamten , die bisher als Grenzschntzleute tätig waren ,w. ercr in die Gruben zurückkehren . Tagegen lehnten sichoie Belegschaften einmütig auf , sie wollten mit Leuten , diesich monatelang als Büttel gegen sie hatten gebrauchenlaffen , nicht zusammenarbeiten . Es kam darüber zu einemBeamtenstreik , der einige Gruben zum Stillstand brachte , inanderen aber wirkungslos verpuffte , weil der Betrieb auchohne die Beamten fortgesetzt werden konnte . Nun erschiender Bergrevierbeamte Mann auf dem Plan . Er drohte mitd " Stillegung der Betriebe , wenn der Widerstand gegen dieGrenzWnitzleute nicht aufhöre . Jetzt erklärten sich spontandie Belegschaften der anderen Gruben , mit den von derSchließung bedrohten solidarisch , der allgemein ? Dergarbei -iterausstand war aus gebrockten, ihm schloffen sich die Arbeitersber anderen Industrien an .'
< Es ist richtig , daß die Gewerkschaften mit diesem Streikirichts zu tun haben . Er ist sogar gegen den Willen dervbsrschlesischen Eewerkschaftsbcamten ausgebrochen . Abertöricht ist es von ihnen , sich von Herrn Hörsing einreden zukasien , daß es sich um einen wilden Streik handele . Es hats. ch bisher gezeigt , datz eine solche Etikettierung zu nichtsführen kann . Der Streik hat aber auch nicht das mindestev. it „spartakistiichon " oder polnischen Umtrieben zu tun . wiers in den offiziellen Meldungen behauptet wird . Griftlediglich der einmütige Willen sausdruckder g * samten o b e r s ch l es i s ch e n werktätigenBevölkerung , nun endlich mit der skanda -lösen Unterdrückungspolitik Schluß zumachen . Wenn es sich wirklich nur um einen wildenStreik handelte , so hätte er nicht schon zwei Wochen langdauern können , so wäre er schon nach wenigen Tagen zu -sammengebrochen . Datz infolge der Unterdrückung der freien

Melnungsäutzerimg eine „spartakistischc " oder polnische Agi -tation gar nicht möglich ist . haben wir früher schon aus -
geführt .

Statt im lletzten Augenlblick zi » retten , was für Dsutsch -fawd überhaupt noch von Oben' chlosien zu retten ist , siehtdie Regierung zu , wie Herr Hörsing mich jetzt noch dortfeine bornierte Politik fortsetzt . Er ' hat den Arbeitern wie¬der einmal mit dem Arbeitszwang � ad recht , er glaubt , siew. ' vt brutaler Gewalt wieder zur Tätigkeit zwingen zu fön -
neu . Mit einer derartigen Methode kann man möglicher -weise einen örtlich begrenzten und vorübevgohenden Erfolgerzielen , auf die Dauer mutz sie die Lage nur noch verschlim -
mern . Da die Bevölkerung vollkommen rubig ist , werden
künstlich Putsche inszeniert und Znisammenstöße voroerei -tot . Massenhaft werden Haussuchungen abgehalten , Spitzelmüssen Pläne über angebliche Ausstandsversuche fabrizieren ,
die der Welt dann als echte Dokumente vorgestellt werden .
Zahllos find die Berhaftnngim, ' die von den Soldaten vor -
genommen werden . Rs hat den Anschein , alS wenn ganzOberschlesicn in ein Zuchthaus verwandelt werden soll .

Wir fordern die Regierung auf , diesen
unerhörten Zuständen ein Ende zu m a che n.
Von den beiden Aufgaben , die in Oberschlesien zu lösen
waren , ist die eine , die Erhaltung des Landes für Deutsch -
land , gänzlich verpsuscht worden ! es bleibt jetzt nur noch
die andere ' Ausgabe , die oberschlesischs Produktion wenig »
stenS solange nah für uns nutzbar zu machen , als der Be¬
zirk dem Namen nach noch zu uns gehört . Zu diesem
Zwecke mutz der Belagerungszustand über Obsrschlesicn
sofort aufgehoben , die Regicruugstriippen müssen zurück -
gezogen , die politischen Gesangenoir befreit , die Freiheit des
Wortes in Rede und Schrift mutz wiederhergestellt werden .
Bor allem ist dieser Hörsing mit sämtlichen Kreaturen , die

in seinem Gefolge find , cruS Ovenchrepm zu enrsernen . Er -
füllt die Regierung diese Forderungen
nicht , so fügt sie zu der einen Schuld , den
Verlust Obcrschlesiens für das Reich ver -
ursacht zuhaben , die zweit eSchuld hinzu ,
die deutsche Volkswirtschaft in eine Kata -
strophe mit unabsehbaren Folgen hinein .
zutreiben ! ~

*

Erschossene Polen .
Eigen « Drahtnachrichten der Freihelf .

K a tt ow i tz, 18 . August .
In der Nacht zum Sonntag , den 17. August , nahm Militär

eine Haussuchung bei sogenannten polnischen Agitatoren »or , die
sich aus Halemba , Kreis Kattowitz , und andere Orie erstreckte . Hier -
bei kam es zu einem Z' . vischcnfall , der aber bei der Art des mili¬
tärischen SorgehcnS erklärlich ist . Zwei Verdächtige wollten
fliehen und wurden dabei niedergeschosien . Es sind Arbeiter , die
lange Zeit im Felde waren . Ter eine hat 9, der andere 7 Kinder .

G l e i w i y , 18 . August .
Gestern wurde der VezirkSführer der Kommunistischen Partei

in Lberschlesten , Piccha , verhaltet . Weitere Haftbefehle sind er -
lassen worden . TaS Spibeltum arbeitet mit Hochdruck . Piecha
wurde inS Gerichtszefäugnis Glciwitz eingeUesert .

Plünderer .
Kattowitz , 18 . August .

Lei den Plünderungen in itvttowiv wurden o. a. auch zwei
Mann verhaftet , die sich durch Ihre Mitgliedsbücher als RechtS -
so- ialiften , d. h. Parteigenossen des StaatSkommis t rS Härsing ent¬
puppte » . Die Verhaftung wurde durch das Militär vorgcnommeu .

Sie ZlesieruNgsbiliüinz In Sachsen.

veguem . <me ctromgicn accv «njne wegemegrung und

Uozu ein Recht zu hoben . Ob ihnen in dieser Beziehnn ?
sichern , igen gemacht sind , habe ich biS zuletzt nicht ergründe»
lönnen . Sie konnten wichtige Bundesgenossen sein , so lange N*

kräftig und treu blieben . Daher mutzte das an sich arme üa»d

unterstützt werden . Gestechung und Eigennutz
Die Machthaber sorgten bon Amts wegen

dcmokraii ' chcn

ich eine Erzähl

. Der X. hat so u'
In Sofia hörte ich eine Erzählung

In seinem Eifer eine gemeinsame Regierungsbildung
zwischen ReMssozialisien und Unabhängigen mit allen Mit .
tcln zu fördern , ist Herrn Hans L e u tz ein kleiner Irrtum
unterlaufen . Ein Artikel von ihm in der „ Welt am Mon -
tag " geht von der Annahme aus . daß in Sachsen Unab -
hängige und Rechtssozialisten bereits zusammen die Regie -
rung bss Landes gebildet bätten .

Unsere Leser wissen , datz diese Annahme falsch ist .
Die Landesversammlung der Unabhängigen in Leipzig hat .
w' e sowohl aus unserem Bericht über die Beschlüsse der Lan -
desVersammlung in Nr . 387 , wie ans dem Artikel in Nr . 390
hervorgeht , der uns aus L e i v z i g zugegangen war , datz
die Landesversammlung den Eintritt der Unabhängigen in
die Regierung von der Erfüllung einer Reihe von Bcdingun -
gen abhängig gemacht hat . Diese Bedingungen verlangen ,
wie dem „ Vorwärts " gesagt sei, den wie immer so auch
diesmal seine politische Unkenntnischindert . diesen Sachver -
halt zu begreifen , von den Rechtssozialisten in Sachsen die
völlige Aufgabe der von ihnen bisher im Reich und
in Sachsen betriebenen unsozialistischen Politik ,
Außerdem hat die Landesversammlung beschlossen, datz
selbst , wenn die Rechtssozialisten die von den Unabhängigen
gestellten Forderungen erfüllen , erst nochmals eine Landes -
Versammlung einzuberufen sei , um den endgültigen
Beschluß über den Eintritt der Unabhängigen in die
Regierung zu fassen .

Bevor es also zu einer gemeinsamen Regierungsbildung
zwischen Unabhängigen und Rechtssozialisten in Sacksicn
komm — kann , müssen die Rechtssozialisten zuerst den Be -
weis liefern , daß sie ihre unsozialistische Politik aufgeben
wollen , die zu der Gefährdung aller Errungenscktaftcn der
Revolution geführt hat . Weder Herr L e u ß noch der
„ Vorwärts " haben also Anlaß zu einer verfrühten Freude .

Tin fröheier Krie ?smini �r über die

L»ndes8er . offen .
Der KriegSminister a . D. v o n S t ei n . der zu Beginn

des Krieges Gcneralguarticrmeister war , äutzert sich in
seinen „ Erinnerungen " über bis Bundesgenossen Deutsch »
landZ folgenderinatzen :

„ Die Bulgaren waren in geschäftlicher Beziehung recht un .

ihre Nolle .
wie das im Orient üblich und auch in
nicht ungebräuchlich ist . In Sofia hörte
einem Minister , der gesagt haben sollte : . s, - er v ; -

«,,jt
so viele Millionen gemocht , das ist unanständig - *

ein paar Millionen möchte ich doch auch haben . " Es war

verständlich , datz die abnehmenden Offiziere unv
ten von den Lieferanten Geld nahmen . ,

'

Hauptlieferer waren Deutsche . Aber auch
�

reicher suchten den Marli zu behaupten , bisweilen durch uni

Lieferungen an sie selbst . '
� - rW

„ Bulgarische Kameraden erzahltvn ganz offen , der > fL",...,
M a l ! n o w und ver Oberkommandierende L u ck o w

von der Entente Geld genommen und den Bolsch

mus in das Heer getragen . ' . .
„ Der äste . ' veichsiche Offizier war meist ein llcbenswur o-

und gewandter Mensch . DaS varf nicht über seine Leidi - l -

feit und Leichtfertigkeit hinwegtäusck - en . Bei jungen ~cfir£n„,j
ein foltfes Wrsen verständlich . Es fand sich aber auch wu

Auswüchsen bei Leuten , die gereift und zuverlässig . . . .. . -- - - -. v, V-.. WV» VWC �Vtvisfc UliU ( JUVCtlUlUö I

- - - -
.

Man behauptet nicht mit Ilnreckll . daß der Orient bei
fängt . S

' ' ' '

feit , find dort nicht fremto . Sie reichen bis in v. .

tue « ** twy : , uufj uci s�aiciu vt »
Seine bekannten Eigenschaften , Bestechung und

•
jjjj hochp '

Stellen hinauf . Böse Zungen behaupten
'

. ,
Kaiser Karl fremdem Gielde nicht abgene > S
wesen sei . '

_ �
So schreibt der frühere Kriegsminister über die BMy

des Krieges verhätschelten Bundesgenossen , nachdem d!

sie verschleuderten Milliarden sich für die deutschen �, »� ■»-» ». I »V -V' Vli4iV»4. VVtl | ' Dl' t Vil IZIC » ah
taristen als unvorteilhafte KapitalSanlage erwiesen

�Die Kennzeichnung der „ maßgebenden " Kreise in
�und Oesterreick >- Ungarn durch Herrn v. Stein verlien
�

durch nichts von ihrer Bedeutung Sie zeigt
welch unsauberen Händen das Schicksal der Völker . g,
Söhne zu Hundert taufenden ans den Schlachtfeldern n O
mestelt wurden damit di » und diemetzelt wurden , damit die hoben Militärs
ranten sich die Taschen füllen konnten .

Ziir Beusiflüflichiüiz der Zl eder
Eine allgemeine Geiegschastsversommlung nahm�den

hcht d»S Betriebsrates über seine Tätigkeit in der i. üit.
' - - - - -- - - - -o — - —

Verstaatlichung des Unternehmens entgegen . Im -

daran legte Genosse Karsten der Versammlung die llntccl �
der Verstaatlichung und der Cvgialisierung dar . Eme
Debatte entspann sich dann , in der allseitig verurteilt wur
die Regierung Me Arbeiterschaft links liegen gelassen bo-

Ergebnis der Versammlung war die Annahm « einer
�

s ch l i e tz u n g , die dem Reichskanzler übermittelt wur
in der es heitzt : _

„ Durchdrungen von derRoiwendigkeitder » d>t
tu n g einer s oz i o i i st i s ch e n G « fe l l icka ist be

Belegschaft jeden Schritt , der aus der privalkapitalistuw
duktionsweise zur sozialistischen führt . Nur ein . �
listische Wirtschaftsordnung kann die Folgen de ? �
festigen und dem deutschen Volke eine lebenswer . e 0
sichern . Was in der Kraft der Arbeiterschaft liegt , stll
um die sozialistische Gesellschaftsordnung aufbauen Z» _

'
tit

In der beabsichtigten Verstaatlich u. %«»
Jlseder Hütte kann die Arbeiterschaft de » Werke ?
Fortschritt zum Sozialismus erblicken , �' e >

Pro-
Bureaukratie ist nicht in der Lage , die sozio Ulst�
duktion zu regeln , den Produzenten Arbeitsfreudigkeu » �hstll
und sie aus ihrer bisherigen Eigenschaft alS willenioie
in der ProduktionSregelung herauszuheben . Die V«

lichung würde nichts ändern a » der bisherig . ��r»
nisation des VerwoltungSapparatoS in den Betrieben ,
nach Beseitigung der bisherigen Verwaltungsorgane
kapitalismus die Stellung , der Direktion auiokratischer

rc . i ~ ~ . ftJf . er\
. . . . . . . . . . f -v wrvMMii ' « wv l � l l LI i IUM UM! vi fcM« • I

Einer solchen Verstaatlichung wird
Arbeiterschaft nicht beugen .

d-ku n g w I r 0 I

iiium ueugen . Der Sozial jn
fast regelmätzig gleichgestellt wird mit Verstaatlichung - ggi
Mißkredit gebracht und «bei der produktiv tätigen Bevalkei
fC' f/v _ _ . __ _r. . ÄT. JC. . 4. _ / — .

_ _ _

Gegk « hES tnM ter Adlreidung !
? . B. Der Grotz « Rat des KanionS Bafel Stadt hat in erster

E/i - ung am 22. Mai einem Antrag Dr . Weist zugestimmt , der fest.
gvnden Wortlaut hat : „ Die Abtreibung bleibt straflos , wenn sie
bei ehekicher Schlv,nHerschv . ' t in ge . zeirseitigem Einverständnis der
Ekegatien , bei nutzere hei icher Schwangerschaft mit Einwilligung
d ' r Schtrmngeren erfolgt , vorausgesetzt , datz die Frucht nicht älter
als drei Monate ist und ihre Entfernung aus dem Mutterleibe durcheinen patentierten Arzt vorgenommen wird . '

Geht dieser Gesetzen - wnrs auch in zweiter Lesung durch , so
wird damit zum ersten Male in Pin ein deutschsprachigen Lande
die Abtreibung straffrei . Allerdings hat sich in Zürich bereit # der
Gebrauch ausgebildet , datz in frühor Zeit der Schwangerschaft die
Schwangere bei künstlicher UiiUibrechung der Schwangerschaft
stvaffrei bleibt , nicht aber der de » Eingriff Vornehmende . Fremd -
sinmchstche Länder sind hier vorausgegangen , z. D. Belgien , da »
Mwrado der reiche » bürgerlichen Frauen , die dorthin reisten , wenn
sie eine ihnen unerwünschte Leibesfrucht beseitigen wollten .

Datz die bürgerlichen Aerzte Basels , die vorher nicht gefragt
worden sind , gegen das neue Gesetz entschieden Front machen , datz
sie dabei die Gstahron des künstlichen Aborte » in den Vordergrund
rücken , ist selbstverständlich und wird nur der Vollitändigkeit halber
erwähnt . Sie glau - bon . datz die Frauen von der Mögilichksit der
künstlichen SchivangerschaflSunterblichung » nbegrenzlen Gebrauch
hast widerlegt zu wenden verdiente . Denn der küusll ' che Abort ist
Haft wiederlegi zu werden verdiente . Denn der künstliche Abort ist ,eine Operation , die mit grotzer Aefahr verbunden ist , und die eine
nicht zu kurze Nackib�hanblumg von nwi . destzn » 5 Tagen Bettruhe
und einige ?. JVigrn weiterer Selon » nZ erfordert . Da jeder Arzt ge -
ncexmenfalls die Mut ter « us die Gefahren auf merksam machen
wird , so wird hierdurch allein sebon die Zahl der Aborte einge -
schränkt . Ich glaube auch nickt , datz die Gefahr der Aborte grötzer
ist , als die der normalen Geburt . Die stalistischen Angaben hier¬
über sind absoiut unbrauchbar . Man kennt wohl einigermaßen
genau die Zahl der Fälle mit unglücklichem Ausgang , nicht aber
die Zahl der Aborte überhaupt . Wenn die SterblickteitSzisfer indem Kliniken re - latib groß isp, so liegt die # taram , datz e» sich hierbei
fast nur um kriminelle Marie bändelt , die vorher unfachgemätz
eingeleitet worden sind . Die heutigen bürgerlichen Aerzte , denen
d' Z Ii " ll . iz der FrauenAlistkon andertraut ist» lehnen ja fast
gMubsä . ' ' ch die Vornahme des Mwrtes ab .

Ksll köistrllcku ferner MurätiL M

uicistkredit gebracht und bei der produktiv tätige » �
Glauben an die grotze Sacht des Sozialismus unic 0 | g| li #

Die Arbeilersckwlt verlangt durchgrelfendr
Mahnahmen . Vor allen Dingen die Nebernahme vcr �

die Zahl der Gesck�echtskrankheiten zunehmen werde , „ wenn für
den Mann , der sein Vergnügen sucht , noch da ? letzte Hemmnis , die
Fiurcbt vr »r der Gravidität , weyfällt ' . Auch dieser Einwubf ist nicht
stichhaltig . Gerade das Gegenteil dürfte zutreffen . Die meisten
Männer befriedigen sich während der letzten Monate der Sckiwan -
gerschaft ihrer Frauen und ferner während der ersten Zeit des
Wochenbette » außerehelich , und dabei akquirieren sie mehr oder
minder oft eine GeschlechtSkiankheit und stecken so später ihre Frau
und eventuell ihre Kinder an . ES sei auch auf die bekannte Tat¬
sache hingewiesen , datz gerade die Furcht vor Familienzuwachs viele
Männer vevanlatzt . sexuellen Verkehr mit äjijenMchen Mädchen zu
pflegen .

In Ländern mit grotzer Fruchtbarkeit , wie in Rutzkand , sind die
wissenschaftlichen Anzeichen für die Unterbrechung der Schwanger -
schast ziemlich weite , den gesundheitlichen Interessen der Mutter
fast entsprechend , während sie dort , wo da ? Zwei - Kmter - Sysiem
herrscht , immer strenger und ' strenger gezogen werden . ' So führte
z. B. der Rrühmte Pariser Geburtshelfer Pinard auZ : „ Weder
die Mutter , noch der Vater , noch der Arzt haben unter irgend -
welchen Umständen die Berechtigung , dem Kinde im Mutterleib

da ? Leben abzusprechen ' , eine Stellung , die zwar sehr . patriotisch '
lein mag , aber niemals für einem Arzt b. stimmend sein dürfte .
In Deutschland wurden die Indikationen von den Merzten im
selben Matze enger gezogen , wie der Bevölkerungsrückgang drohte ,
oder gar vor sich ging . So verlangt z. B. der Münchciwr
Hygisniker Gruber drakonische Strafen " , obgl' . ' ich die Straien
des deutschen Strafgesetzbuches schon barbarisch genug sind . ES
wird in Deutschland die Abtreibung bekanntlich mit Zuchthaus
bis zu 8 Jahren bestraft , wenn mildernde Umstände vorliegen
mit Gefängnis nicht unter ö Monaten . Dabei ist auch der Vor -
such strafbar , selbst der Versuch mit untauglichem Mi' etel um
untauglichen Objekt . Nimmt eine Frau beispielsweise , die glaubt ,
schwanger zu sein , ein harmloses Mittel , etwa Zucker , in der Ab -
ficht , sich die Leibesfrucht zu entfernen , so wird sie selbst dann be -
straft , wenn sie gar nicht schwanger war . * )

In den letzten KriegSjahren , als die Zahl der Geburten
immer weiter und weiter zurückging , hcst man die Grenzen noch

enger ziehen und sogar �gegen den Präventioverkeh : vorgehen
wollen , eine Absicht, die auch sicher mrt größter Strenge durch -

mtf

geführt wo , den wäre , wenn nicht die Novemberereig '

zwijch . n gekommen wären . *
. r #

Die Motive für den Baseler Gesetzentwurf si "
„

Natur . Man will den wirtschaftlich Schwachen helfen ,
�

die Kosten für die Schwangerschaft , die Geburt und da
�

bett sowie den LohnauSsoll ihnen nicht aufbürden , euer �
tute die Kosten für die Erziehung eine » neuen öefi�
vergesse nicht , datz gerade bei den sozial am schlechtesten
Kreisen die häufigsten Geburten vorkommen . DaS . ,�
System dagegen wird nicht von Arbeitern durehgefüb ' j!!
von Rentnern . Daraus folgt auch , datz die Sterblichste - i> . . vcf

Säuglinge und dsr kleinen Kinder bei reich und
schieden ist . Klar ist auch , datz in solchen Fällen die '

der übrigen Kinder durch jedes neue Kind stark geh- ' / gflce1 '
zumal bei Arbeitern , wo die Frau gezwungen ist , ous

zu gehen .

Häufig wirb auch die Moml zur PerieiVkv ' Mg der v-
der Schivanger ichast » Unterbrechung herangezogen . ggell �
recht . ES soll unmoräsisch fein , mehr Kinder � �
setzen , oll man ennähven und sorgfältig au - fziehon kan "

vergesse doch nie , datz diese ganze Gesetzgebimg tedig - ' ") jiffl'
gerkicken Inte reff «, entfpticht und im Grimde genarN . �' l
mit Moral und Sitte zu tun hat . Die bürgerl che

�
ondnivng bedarf einer zahlreichen Nachkommenschoils '
führen zu können und vor allein um eine möglichst ja
armee der Itnidustnie wnd La- ndaribeiter zu Halicar . l' , ,
Staate auch ganz gleichgültig . cß> die nougeboronen 5j" jjur ,_ _. 1. . . ULI. ' -

- - -

r * i ! « Ä7Ä # 4. - - W„ . . ,. — , — . - I vi —- L'
wenigen Staaten Amerika » und in zwm Ii
Schweiz hat man au » Rassegründen mit dieser
b rochen . Man macht hier Märnicr und Frauen da
dar , wenn sie an gewissen krankhajtcin veuochbare » ' �

�leidem , aber heiraten wollen . . ; nei

• ) Diese unftnuige „Rechtssprechung beruht allerding , nicht 1 fao W- setz beideutet also lkwckisellvs. �' �l auf dem deutjchen St ' . afgrsetzo . sondcpu auf «inex ÄUlSttchuNL ! jotuchtitt . town ihm auch einzelne Fehlet noch
bei ReschSaericht ». lD . Reich StitiMnofl tzec Grenze auf drei Msuate du ! « �

„ �VV »UtfUVil. fcdJAus ollen diesen Gründen , die hier im Rahmen
tungSartikeiS nur gestreift werdsn konnten , gehl klar '

' �n �jeder Sozi aide nwkrat dafür kämpfen mutz , datz die
epi

e' j
Recht bekommen , die Schwan gerlfchaft zu unterbrechen ,
sozialistischen Staat werden die meiston Gründe ro ■■
man iwird es dann dem Arzte ui «d den Eltern über . " ' f
jedan Einzeltell zu prüfen . - �Das Baseler Essetz bedeutet also Mlkfekkol « "

gi� V- » w /�. r s - - -JA � MflII V *TW
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' »"nb damit mtjjte die Nebernahme der Kehlen , und Kali -
»robuktion gehen
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ändern die Soziali sieruag .

�ficroaiüjuns poütifdjec
Feftungsizeiangenel in Ladern .

jpt _ ~r' e FefwngSstrase galt bisher stet « al » ehrenvolleHaft .

� ihr Mar ein « Reihe von Erleichterungen vcrlnüpft , die dahin

een il"' �uferleyte Freiheitsbeschränkung (ich in den Olren .

fr »' «a ' ' ��abigskn Minoestmah « » bcwgte . Nicht nur bcjj die
' e Belegung innerhalb de » FestungsgesängnisseS kaum irzend »

gehemmt wurde » der Häftling konn ! « auch im allgc «
aen des Erfolges sicher sein , wenn er für sich Urlaub zu einein

fe ; m". ' ' ' oder einem kluSslug in die Umgebung erbai .

�« 2 " ��it�rkehr seng ohne Schmierigkelten vonstatilen . Fast
agt war tagsüber die Erlaubnis , Besuche zu cuipfa - ngen .
iÜZtere , Akademiker . Gtuden >en . pflegte » sich denn auch im

�Wmemcn in ihrem FsftungSgesänoni » ganz wähl zu fühlen

büri m®oCn f' e »' cht selten beneidet worden sein von Slaa ' S-

daz " icht als fcstiMASgcsängmiSsähig galten , weil sie

tu' sein"��
harten » keine Offiziere , Akademiker aber Student « !

tu�rt
triut�fT ' nach dem Ausammenbvuch der bayerischem Mäbe «

zu
bucch die Stanogerichle ein « ' Reihe von Proietaricrn .

Ü�� ' �Sshaft verur ' eilt . CS tauchte deshalb die Frag « auf . ob sie

iur * ?■ nuch der gleichen Vergünstigungen erfreuen dürften ,

den
�" her dem Offizieren die Strafzeit leicht gemacht Nwr -

� �nsiakisten und Proletarier sind keine Offiziere . Di «

�aiit d �t' rordnumg für FestungSgefangene ist in ihrem Wort -

Itnun
er0t ' ° �- �nre ! N gcljaltein » öast sie mildere und strenger « Aus »

tjfjjt9**1 duläfjt Die l>e rurteilten Sozialisten muvten sogleich

( „ß,
tn ' �" 5 für st « nur ein « strenge Auslegung in Frage

b % Shnen be - gegnel « schon gleich nach ihrer Verurteilung

durch dab sie aus dem ganz gewöhnlichen Schubweg « ,

' n <wfLenbatm<n begleitet , zusammen mit genicimen Verbrechern

wß��"üfbtrilet | , von GLsängni » zu Gefängnis geschleppt

schivihfn . * en£>Iich nach drei - bis neuntägiger qualvoller und

niio ' . t * c Reise den StrasverbühungSort erreichten . Nicht ge -

iß bj . T J " ' * dieser Demütigung . Auf dieser Reise wunden sie

' �. Tüllen auch noch gefesselt durch belebte Orte zu den

Gefängnissen geführt .

eirti0 ' ? �tt « tsten Verfügungen des Justizministeriums

�tlai boiilischen FestungShästliiigen dicV ergünsliguiigen de !

�»rd » DewegungSsreilieit Innerhalb de » GefängniShose !

sangs,�. . Dauer von fünf Stunden beschränkt . Tie Emp .

fcefhin/, » f!!.r �iuche erfuhr die gleiche Begrenzung ; in einem
-- r - rri . - r-. j. wi- ct> - - - - -f. !. . . . . K�C,?JcltUnAÄA - — 7 ' - - - o - - - -r - - - -1- - - - -«T v. -

- - - - - - -
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9 ' angnis gesellte sich die verscl ) Srfuilg hinzu , datz der

Di öfvei Tag « am Ort verweilen darf .

dkß, , ' C' E Einengungen und Siraferschwcrungen wollen sedoch

Wichen demokratischen Justizminister noch nicht Genüge

für häß * er tvn Entwumf zu einer neuen Hausordnung

bie� 7 �stungSgefnngnisse in der Tasche ; in kurzer Zeit soll

tchßü y�Sorbnung zur Durchführung kommen und dafür Bürg -

für A. rT' "' die geltenden StrafauSführungSbestimmungem

den ödon Mauern und wie kalt die steinernen Fiijzböden in den

Zellen sind . Ist der Häftling von Beruf Schriftsteller , so hat er
die Wahl , «mttvcder Artikel zu schreiben , dieden politischen
Ansichten des Justizministers entsprechen , oder

dem wirtschaftlichen Ruin überliefert zu werden , entweder ein

GesinnuiigSlump zu sein oder zu verhungern . Aufsähe , die nicht
einmal gegen die Regierung ge. ichtet sind , sondern nur ein

kritisches Wort über die deuwkralische Partei enthalten , werden

zurückgehalten .
Di « Besuchsdauer wird eingeschränkt . Beim Verlassen de ?

Gefängnisses wirb der Besucher eingehend durchsucht , damit er

nicht in der Lage ist , unzen sierte Briefe und Schriftstücke zu
befördern .

AIS die Standgerichte ihre Urteile fäll den, galten noch die

mildem LuSsührumgSbestimmungcn in den FestungSg . fängnissen .
Wir fragen : Ist eö angängig , nach dem Urteil einfach aus dem

BerordnungSwcge Slrafecschwerungen einzuführen , die

die Strafe härter machen , als es im Sinne der Ltichter gelegen
war ?

Wir fragen ferner : Wie will es eine Rsgienmg . im bor

Sozialdemokraten st Yen. veraniwoeden , die Vergünstigungen einer

Srrafart nur deshalb zu beseitigen , weil sie nicht mehr Offizieren ,

sondern Proletariern und Soz . allsten zugute kommen sollen ?
Wir fragen beitt . uS: Glaubt die bayerische Reg crung wirk¬

lich , mit der Abschneidung politischer FestungSgefangenee von

der Augen ! ovli etwas für die Beruhigung der Oeffentlichkeit ge -

leistet zu haben ? Muh sie nicht im Gegenteil fürchten , mit ihren

UnterdrückungS maßregeln eine so wahnsimnige Erbitterung bei

den Gesangenen . ihren Angehörigen und Freunden zu schaffen

daß nicht öffentliche Beruhigung , sondern die stärksde öffentliche

Beunruhigung erzielt wird ?

Wir fragen endlich : Muh nicht jeder Staatsbürger , gleich

weicher Partei er fein mag . mit Entrüstung dagegen Protest

erheben , daß die bayerische Regierung politisch Andersdenkende

brutal knebelt , daß si « mit roher Willkür die gewiß schon bacbari .

schon Strafen der Standgerichte noch verschärft und damit den

Richter zu Ungunsten der Vcruoteilten in geradezu unverant -

ins Freie gebracht werden . Tote sind bis jetzt nicht gemeldet�
dagegen spricht man von 6 Schwerverletzten und
20 Leichtverletzten . ,

ftetl

wörtlicher Weise korrigiert ?

handgreifliche Avse' nandetsetznng .
Wir lesen in der » Deutschen Tageszeitung "

folgende . Miidcilung :
. Unser früherer ZdrtirrS - bericffVtstat ( er SB. Scheu er¬

mann teilt unS mit , baß er bei einem zufälligen Zusammen¬

treffen mit Herrn Siegfried Jakobsohn Gelegenhoit

genommen hat , desen wegen seiner unqualisizierbaren An »

würfe persönlich zur Rechenschaft zu ziehen .

So bedauerlich derartig « Konflilte auch immer sind , jeder , der

die Art dieser Anwürfe kennt , wird eine handgreifliche
Gehandlung der Angelegenheit begreiflich

finden . "
Es bedurfte nicht erst dieses Zeugnisses der »Deutschen

Tageszeitung " , um zu eesohren , daß Leute dieser Sorte das durch

Sch logier ! ig ke t zu ersetzen suchen , was ihnen an Kenntnissen

und Fähigkeiten abgeht . Insbesondere bedurfte es bei Herrn

Scheuer mann diese ! Beweise » nicht mehr .

Unabhängige Delegierte zur Generalversammlung der

Metallarbeiter .

Wie uns ein Privattelegramm aus Hamburg meldet , sinA
in der lebten Versammlung der Metallarbeiter siimtlichc neu «!
unabhängige Kandidaten als Delegierte zur Generalversamme
lung gewäljlt . Troy eifriger Propaganda der giechtssozialistenz
konnten diese keinen Kandidaten durchdringen .

Lohnbewegung der Schornstclnseger Berlins .

Einer der rückständigsten Berufe ist der de » Schornsteinfegers�
Trotz seiner schweren und gefahrvollen Arbeit bezieht er heute nodj
einen Wochenlohn von 75 Marl und diesen erst seit dem 1. Juli
d. JuhrcS . Ein Antrag über 100 M Loh » , der in der Versamm¬
lung im Juli einstimmig angenommen wurde , führte zu eine «
Vorstandssitzung der Meister und Gesellen . Die Mestter erklärten !
sich bereit , vom 1. Oktober ab 83 Mark zu zahlen . Trotzdem bei )
Verstand der Gesellen bi ! auf 00 Mark herabging , war eine Eini -
giing nicht zu erzielen . Die Delegierten der Gesellen zogen «Ss
vor , die nächste Versammlung zu besragen und abstimmen zu lassen ,
ob das Anerbieten der Meister angenommen werden soll . In bet
am 16. d. Ml ! , stattgefundenen Versammlung der Gesellen wurd «
der Beschluß der Meisler abgelehnt und ein vorliegender Antrag
von 120 Mark angenommen . Diese gar zu gerechte Forderung
soll mit . allen zu Gebole stehenden Mitteln erkämpft werden .

Tie prcusiische Ttaatskarosse .

��estun�sgefangen « in Zukunft ebenso kwrl auSgedcntei

t »Ux� si « biShor rücksichtsvoll und nachsichtig ausgelegt

Glaubt lollcn strengster Zensur unterstellt werden .

Rrfßß. ' Ü in Zukunft nur noch sein , den Angehörigen und

erzählen , wie schlecht und unzureichend bie Kost .

�' flen | | 27 b' Tß' kür Arzt imb Muttor die Gosahr her Bestrafung

' i »k K. Schreibung diese » Zeittzermin ». Wenn man überhaupt

»üblich " �Zing festsetzen will — ein solche «st ja immer will -
,ri - -- - - ■*" —— � c - fcsf-<f-r\rynm* mVf ffS tt n f «»r .

5ritz ßf *ccl roirö schmoren .
Wolffs Telegraphen - Bureau teilt mit : Tie Nntionalversamm -

lung hat die feierliche Vereidigung de » Reichspräsi -

dcnten auf die Verfassung für Mittwoch , den 20. August ,

IX Uhr vormittag », in der Nationalversammlung angesetzt .

�
Einstellung de » SchnellzugSverkehr » In Oesterreich . Wege »

Slteinkohlennot wunde der gcfoimte Schn c l kz u g « v e r ke h r

ans den deur sch-öfle - r reicht scheir Staats bahnen ei ngefteUt ,

Aus oller Vell .
Unglück auf Schloß Lichtenstekit .

Skiif dem Schloß Lichtenstein brach am Konntag uachmiftag

bei allzustarlcm Andrang vo » Besuchern die Zug brücke die

über einen Felsen in da », eigentliche Schloß führt . Etwa 50 bis

60 Touristen , darunter auch Frauen und Kinder , stürzte »

in den an dieser Stelle etwa zebnMetertiescnGraben .
Die elllttungSarbcitcn nahmen geraume Zeit in Anspruch . Die

Wir höben in Potsdam noch ein Hofmorschallamt , unÄ
ein Oberhosmarschallamt . Wozu es noch da ist , wissen low )
nicht , aber es ist noch da . An seine Existenz wird man er - «
innert durch eine Bekanntmachnng . wonach am 21 . August
die prenwichen Staatskarossen und Gü Hoswagen versteigert
werden sollen . Bei dem Bestreben der Kriegsgewinnler , ihtz
Geld der Versteuerung z » entziehen nnd es in Werten anzu�
legen , besteht kein Zweifel , ob sich genügend Käufer findent
werden , die sich einen Hoswagen oder eine preußische Staats «
karossc zulegen werden .

Tie Bekanntmachnng von der Bersteigernstg erinnert
an den Glanz der königlich - preußischen Zeit , in der diz
Staatskarosse und der Hosivagen eine große Rolle spielten .
Auf diese Wagen hatte zunächst die königliche Familie uni )
alles was mit dem Hosx zusammenhing Anspruch . Die Ein -
Holling der fremden Potentaten bei ihren Besuchen erfolgt «
durch diese Wagen . Bei den vielen kostspieligen Reisen , die
besonders Wilhelm unternahm — er muhte doch überall
hin — wurden ost auch Hofwagen mitgenommen und pep
Bahn selbst nach Korfu befördert .

Eine eigene Rolle spielte der Galawagen , der bei <Ie -

bnrtstagen in Anspruch genommen wurde . Die Wagen!
waren nicht denkbar ohne ein paar Lakaien mit dem Feder «
busch . Der gehörte zur Repräsentation , sagte man . In
Wirklichkeit war das alles nur politische Demonstration ,
durch die man dem Volke seine Macht zeigen wollte und die

Ohnmacht der breiten Masse , die das auch glaubte . Die
Masse wurde durch ein raffiniertes Erziehungssystem zur
Gottcrgebenheit , zur Knechlseligkeit erzogen . Es war
wi�erwätig zu sehen , wie oft Zehntausende die Straßen
säumten nnd vor einem Hostvagen in Verzückung gerieten ,
Hurra schrien bis zum Erbrechen , selbst wenn der Hofwagen
leer war . Der Wage » war oft kaum zii sehen , so reckten
Tausende Unter den Linden sich die Hälse ans , wer wohl
im Wagen sitzen könnte .

Möchte diese Zeit , an die » ns die Preußische Staat ? «
karosse erinnert , nie mehr wiederkehren . Das liegt aber
am Proletariat selber .

mm # #

' ivitrunu und großzügig erweitert ,

GgWele im . Deutschen Theslsr ' .
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<�t russifckw Stimmungsmalerei nach

' träumerisckvS Dahinleben im Provinz -
- ' BiS

sehen
führt zu

K. j um iraumcnntK » taqHHWW >->- —

z, ? �mailsthen Zwisckxrnfälle oder Begebenheiten�
�' ilik .

ß,
wtuitiv aufdrängende Erkenntnis den kragch

5"6i

rfdrangende
Aber auch dieser Konflikt

""wsli ». " " uiw

�°Ufbesch >oört. . . . .. . ., - . . ,
anMnb? n0mCn Tusammenstoh . Die Beziehungen zwlichen �
' -■tn J " Personen bleiben fast unverändert . Aber sie leibst
tftlt. tfOr Xa«. rw - ' '

Cbei Augen veS Zuschauer » : da » junge unbändige

K

a
d

Ftai ' 1 • ' n e ' nem Augenblick zum Weibe heran , während die

?Irn B,-" Üa « graue Alter hinabsinkt . Die fallenden herbst -

i" "' en x;
er und die klagenden Tö»i « herbstlicher Geigen sywbo »

��ßt � , t0ö ' ' der handelnden Personen , die unausge -

«fra
� erfassend , keinen anderen AuSweg atS den

, " sehen .

LV®« aif ro
lrei : innen f: ,er Hauptrollen , Frau K. Serge -

Stlüe verstanden e« meisterhaft , die Innere Tra -
� imn Lusdruck zu bringen . Nkbeg ihnen traten hie

Darsteller der männlichen Rollen , W. SchumSki in der Stalle

de » Lowrow und A. W a r j a g i » in der Rolle des BaranowSki

ein wenig in den Hintergrund . Wie ein Mißton wirkte lediglich

die große Gesellschaftsszene im dritten Akt , für die offenbar un -

geschulte Hilfskräfte herangezogen werden mußten . A. S.

*

Da » Gastspiel rnsstscher Schausvieker Im Deutschen Theater

bringt am Sonnabend , den 28. DS. Mt ! , 8 Uhr nachmittags , da »

fnnfaktige Sckanfpiel . Herb st liebe Geigen " von Surgui «

schew in russischer . Sprache zur Wiederholung . Sonntag , den

24. d. Ml» . . 3 llbr nachmittags , findet im Nähmen de » Gast¬

spiels , die Erstaufführung de » dreiaktigen Schauspiels . Roman "

au » dem englischen von Eduard E h e l d o n , statt .

Sie „vper der Vie lausend".
Man schreibt unS :

Ein vorbereitender Ausschuß zur Griiudung

einer großen BolkSoper in Berlin , dem u. a. auch

der neue Leiter der StaatSopcr , Proftssor Max ' don Schilling » .

nahesteht , hat die Initiativ « ergriffen , um das große Projekt zn

verwirklichen . Für die Oper stehen einer Einwohnerzahl von

über Sy , Millionen bisher nur die Siaaisoper und die Charlotten -

bnrger Oper zu Verfügung . Beide Häuser reichen bei weitem

nicht an » , um bi « Over zum ffi - emeingnt des Volke » zu machen .

Die preußische StoatSregierung steht dem Plan der strcßen

VolkSoper sympathisch gegenüber . Es soll sich nicht um eine Kon -

kurrenz der bestehenden Opernbühnen handeln , «s ist vielmehr eine

künstlerische und wirtschaftliche Gemeinschaft mit der StaatSoper

unter der Leitung von Professor Mnx v. Schilling » ange -

strebt . Zur Errichtung der iPoikSoper hat die Stadt Schöne -

b e r f» unter günstigen Bedingungen ein geeignet ? » Gelände zur

Verfügung gestellt , da » zwischen Haupt - , Rubens - und JnnSbrucker

Straße gelegen ist .

Ter Entwurf des Baue » , der auf die bisher übliche Abstufung

nach ( bt scll, ' che f ts kla ssc n verzichtet , stammt von den Architekten

Professor Wilbelm Kret ! un » August Jungst in Düsseldork ,

die einen Raum planen , der ( ämtlichen Besuchern mög -

( ich st gleichwertige Plätze bietet . Das Tbeater W

mindestens 4000 Plätze fassen , von denen weit über ein

Triltel mit etwa drei Mark an die Besucher abgegeben werden

sollen .
Man hofft , dag bi « Eröffnung der . Oper fett Pie�taiyenfe " be¬

reit » im Herst 1921 erfolgen lang .

Gegen den kommunalen Arbeiterrat . Dem Beispiel anderer
westlicher Vororte folgend hol auch der Sleglitzer Gemcinbevorstand
dem ?lrbeitcrrat die weitere Benutzung des bisher von ihm Inn « -
gehabten Raumes auf dem Nnthause verweigert . Ter Arbeiterrat ,
dessen Bestehen dadurch natürlich in keiner Weise berührt wird , ist
infolgedessen gezwungen , seine Sprechstunden in einem Lokal ab¬
zuhalten . Diese finden zweimal m der Woäe ( DienSIag » nnd
Freitag ») von 4 % — 0X in dem Lolal von Dehnte , Hecsestr . 2, statt .

Eine Massenklage vo » Arbeitern gegen die Firma Fchwartz -
kopff beschaftigie das Berliner Geweebcgecicht . Am 14, Mai
1010 wurden die betreffenden ?lrbeiter wegen einer Betrieb »»
slörung nach Hause geschickt . Für den VcrdienstanSsall nahmen
sie die Firma Schwartzlopff in Anspruch und beriefen sich auf
einen Vorprozcß , in welchem die Firma utilcrlegcn sei . E»
wären ein Transformator , ein Dieselmotor nnd eine Lolomobne
vorlianden ; die BctriehSstölur . g wäre nicht cingctrele ». wenn
die Firma nicht die Reparaturen vernachlässigt hätte . Auch Hütt «
die Firma mit dem ArbciterauSschuß leine Vereinbarung ge -
sucht , sie seien viclmeh - « m 0 Uhr vorrnistag » nach Hanse gc «
schickt worden . Die beklagt « Firma war hingegen der Ansicht ,
daß sie an der DelriebSstöruieg nicht W geringste Verschulden
treffe , unglücklicherweise seien die zwei Reservemolore auch ent -
zwei gewesen : die Lolowobilc sei schon im November zur Repa .
ralur gebrach ' worden , infolge der vielen Streiks sei Die Repa¬
ratur noch nicht fertig geworden . Aus . alle Fälle komme ihr
die Vorschrlft de ? § 123 der Gewerbeordnung zugnle . Das Ge -
merbegericht , 5. Kammer , verurteilte aber die Firma nach dem
Klageantrag « .

wichtige Neurrjchcinungl Sorben er . ' chienen !

Der moralisch e -

Zusammenbruch
öer S . p . O.

preis 50 pstnnig

ver ' agogenoss «nschaft »5reihelt " e . G. m. b. y. ,öerlinNWo
/idteiluna 0uchdaoö « l Lch . ckdaucröamm Iß



tebeksmitteMendtt .

WeIK»nsee . Auf Abschnitt 57 d«r « Ngem - insn Lebensmittelkarte
500 E ramin ( Otaupen , Abschnitt 60 der gleichen Karte 250 Tramm
Suppen und 250 Tramm Kartssfelstärke , Abschnitt 62 derselben
Ratte 500 Tromm Marmelade .

Johannisthal . Von Freite� den 22. d. M. ab, werden in den
hiesigen KleiniiandeiK >«schiisten auf Lebensmittsituirte de » Kreises
Teltow verkouf «: 260 Tramm Maemelade auf Abschnitt 88. 250
Gramm au»l . Hülsenfrüchte auf Abschnitt 8t . Auf allgemeine Lebens -
mittelharte : 260 Tramm Iuiiennesuppe auf Abschnitt 438, zwei
Suppenmürse ! aus Abschnitt 469. Auf iiinfuhrzusatzkarte : 260 Tramm
amerikan . Weizenmehl auf Abschnitt V 15.

. Britz . Das auf Abschnitt 42 ausgegebene Kochmehl zum P. eife
von 82 Pfg . für da » Pfund ist oon vielen Empfangern bei ihren
Rieinhändiern noch nicht abgeholt worden . Die Abholung mutz bis
80. August erfolgen . Auf Abschnitt 71 wird 1 Psund Nährmittel , auf
Abschnitt 72 % Pfund Hülsenfrüchte abgegeben .

Lichtenberg . Sonderzuteilung an Kranke . Sämtliche in Lichten -
berg wohnenden kranken Personen , die sich im Besitze einer August -
milchkart « für Kranke befinden , «rhalien al » einmalige Sonder -
Zuweisung 1 Psund IHsis . Die Ausgabe desselben ersolgt in den
Städtischen DerkaufsslsIIen und zwar sür Krank « mit dem Ansang » -
buchstaben : A — C Noniag . den 18. August , D — F Dienstag , den
10. August , G — J iBtillrooch , den 20. August , K — L Donnerstag , den
21. August , M — O Freitag , den 22. August . P — R Sonnabend , den
23. August , L »tontag . den 25. August , 1 ' —V Dienstag , den 28. August ,
W — Z Atittwad ) , den 27. August . Die Abholenden haben ihr « Milch -
Karle und Lichlenberger Lebensmillelkart « vorzulegen .

Treplow verteilt autzer den üblichen Rationen an Brot und

' Fleisch : Kartoffeln : auf Adschnm Ma dt « 34g der Karroffelkarte ,
7 Psund . Fett : 40 Tramm Butter und 50 Tramm Bratfett aus die
Speisese ikerte , »uf die beiden Abschnitte 0 13 der Einsuhrzusatz - 1
karte 125 Gramm Margarine . Nährmillel | ( Braugen , Nudein oder
Cuppenwürseif auf Abschnitt 61 der Trotz - Berliner Lebensmittel¬
karte , 500 Tramm . Ausländ . Hülfenf ächte ( grüne Ecbsenf : auf Ab¬
schnitt 66, 69 und 70 der Trotz - Berliner Lebensmitteikorle , je 250
Tramm , zusammen 750 Tramm . Zucker : auf Abschnitt 69 der
ZuckerKarte für die Zeit vom 10. bis 31. August , 375 Tramm . Ein¬
machzucker : aus Abschnitt 60 der Zucke karte . 500 Tramm . Aus -
landsmehl : Auf Abschnitt T 15 der Einfuhrzusatzkarte , 250 Tramm .
Markenfrei stehen zum Verkaus in allen einschlägigen Tefchäften :
M- aisgrietz . Kartoffeltvolzmehi , Preffbohnen , Kartoffeischeiben , Back -
psiaumen und Dörrweitzkohl .

Glienick «. In der Woche vom 18. bis 24. August 1919 werden
verausgabt bei den Kaufleulen : auf Akschitt 61 der Lcbensmittelkarle
250 E . amm ausländische Hülsenfrüchte , Preis 63 Pf . Auf Abichnttt
61 der Lebensmittelkarte 250 Gramm Reis , Preis 1,02 M. Auf Ab¬
schnitt 67 der Lebensmittelkart « 240 Tromm Moisfabrikate , Preis
1,45 M. Auf Abschnitt 68 der Lebensmitleikarte 250 Tramm Mar¬
melade , P «is 65 Pf . Auf Abschnitt 16 der blauen Lebensmittelkarte
125 Tramm Teigwaren , Preis 17 Pf . Auf Abschnitt J 42 der
Iugcniblichcnhart « 250 Gramm Graupen , Preis 22 Pf . Auf #b- |
schnitt 0 13 der Einsuhrzusatzkarte 123 Gramm Margarine . Preis
1,55 M. Urlauber und Schifser erhallen ebenfalls die Margarine .
Fellfeldstverforger erhalten gegen Aogabe des Abschnittes S 34 der
F st : karte für Eslbfwersorger ebenfalls ISS Tramm Margcrine . ?luf
Abschnitt 17 der blauen Lebensmittelkarte 125 T amm Kakao und
123 Tramm Zucker zum Preise von zusammen 4,05 M. , foiveil der
Vorrat reicht von Mittwoch , den 20. d. M. ab. Gegen Abstempelung

der Mtlchvarten fe Z Eier zum Pretfe von i,m Vt. Tne Vernau . sW�
stellen lind oon jetzt ab geöffnet : 1 A! ! - Eiienicke : 8— 12 und 2 —6 ud�
2. Falkenberg : 10 —12 und 3 —7 Uhr . Sonntags ist die Ve klntl »

steile Falkenberg nur zum Milchverkcus zu der bisherigen 3 « "

öffnet .

Aus heu LrgWisaNsuen .
Intern . Bund der Kriegsbeschädigten und Krtegerhitterbliebenea -

Dienstag , den 19. August , abends 7 Uhr , Mitgiisderversammtung
der Neuen Welt . Mitgliedvkarle dicnt als Ausweis .

U. S. P. D. Schmargendorf . Dienstag abend 7! 4 Uhr ■J' u

gliederverfammlunz .

Ucrclnsfalcnöec .

«nxesteMenaitsschüsfe und Funktionär « der Af- , Fachernpp - v-

Heute abend , 6 Uhr , Königstadt - Lyzeum , Treifswatber cti . - " h *

Versammlung .

Fachgruppe 13, «n- estelllenausschiisse und A. S. A. -Finibtilmiite .
Dienstag , 8 Uh- , ßönißstiüt Lyzeum , Aula . Trelfstvalder Clr .

Vollzugsausschutz .

B- rantwortlich sür die Redaktion Alfred Wielepp . PruköSn .

Bertogsgenosientchast . ßteitteil ". e. T. M. b H. Berlin . — Druck
Lindendrucker «! und Bertagsaelellichott m. d. v . Sckulooue ronin .

Deutscher Ketallarlieiter -Verliaiiü
Verwa ' tuntlsstelle Berlin .

, 6. Wahlkreis
1 1H >' e» res i

BUCH .

Todes - Anzeige I

Den Kollegen zur Nachricht , da8 unser Kollege ,
der Klempner

Voß ,
Lötticher Str . 46, am 14. d. M. an BrustfclIentzOndnng
festotban ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 19. 8.,
nachmittags 4 Uhr- von der Leichenhalle des Neuen |
Joharnes - Kirchbo : «�, SeestraBe aus siatL Hin Geist¬
licher geht mit.

Rege Beteiligung erwartet ,

Nachruf I

Den Kollegen zur Nachricht . daO unser « Kollegen , {
der Schlosser

Paul Glomp ,
am 17. lull durch Cririnken .

der Metallarbeiter
Carl Bauer ,

Ritlerslr . 15. am 26. Juli au Qehlruscblab
der Klempner

Hans Krüger ,
SM 12, d. M. an Merzschwache .

der ' ° �
Lu | 8 SchSfer >

am 13. d. M. an Magenleiden , gestorben sind .

Ehre Ihrem AnJenkenl

Die Ortsverwnltune .

Beutsciier IrnnsportnrUßlter -VerliDflil
Bezirks verwaJtunif ( iroli - Berllii .

Am Donnerstag , den
14. August , verstarb un-

{ serc Genossin Trau

Bertha Graf ,
vorw ttw . Mensel .

PlantagcMstraße 40.

j Ehre Ihrem Andenken !
! Die Einäscherung fin¬

det am Dienstag , den
19. d. Mts. , nachmittags

| 5 Uhr, im Krematorium
Oerich tstr . .16/38 statt .

Um rege Beteiligung
ersuch ' .

Der Vorstand .

Am II. August ver - 1
1 starb Im Krankenhaus i
I Priedrichshain durch i

Schlaganfall Im Alter j
von 45 Jahren mein lic -

! ber Bruder und Schwa -
I ger. der Gerüstbauer

August Hinze .
Die » zeigen betrübt an

Albert Minze und Frau
Charlottenburg ,
Tegeler Weg 9.

Die Beerdigung findet
| am Dienstag , den 19. .
I nachm . 3 Uhr von der

Leichenhalle des Lich¬
tenberger Friedhofs in
Marzahn aus statt Zug¬
verbindung vom Schies
Bhf . ( Wr»ezener Bahnst )
bis Marzahn Kirchhof
Abf 2 Uhr.

Zflhlnbend . Dienstag , den
19. Aueu�t. im Lokal von
Schtilplg . früh. Rostock , aben 4s
8 Uhr. Besprechung über die
am 31. August d. Js. statt¬
findende Gemeinde vertretcr -
wahl . Das Erscheinen eines
Jeden einzelnen ist dringend
erforderlich . I ) . O.

' Pfandscheine ! Ankauf
bis zur vollen Leihsumme .
Rückkaufsrecht . Argefitaha ,
Alexandrinenstraße 123. 3—6.

VergnOiuiigspaksl
Groß- Berün

Hasenneide 13 3

II . T>. P . Crtmcrci « Ncukölli « .

Dteilölag abend 7 Uyr bei Kltetn , Haicithctd : IL

�Vcrgnür ungSpalait lLroß Verlin )

Geffentliche Versammlung .
TageZordnuii :

Nätesvstcui und Rritewahl .

Referent : Genosse Ernst Täiimig .

Todes - Ana « ige .
ledern zur Nachricht , daQ

Carl Ladewtg

Den Mltclieders sur Nachricht , dal uottr Kollaf «,
der Bietteruäzcr

am 14, di . Mts. im Alter von iS Jahren verstorben Ist.
Die Ueerdurunii fliidel am Dienst «: , den IS. ds. Mts .

nachmitiat *s 4x Uhr. von der Leichenhalle des Neuen
Jakobikirciiholes , Neukölln . Hermauiislf . 99. aus statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dal unser Kollege
der Bierfahrcr

Carl Leuschner
von der Firma Oswald Berliner am 15. da. Mtl . Im
Alter von 55 Jahren verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 19. ds. Mts. .
nachmittags 4 Uhr. von der Leichenhalle des Mimmel -
lahrtskirchhofes . Nordend . Biankenfelder Str. , ans statt .

Nachruf I

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser Kollege ,
der . ndustnc-Arh�nr�
am 12. ds. Mts. Im Alter von 30 Jahren verstorben Ist.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß unser Kollege ,
der ü" �0| , ££! | | | WucknitZ

am II . ds. Mts. im Alter von JJ Jahren verstorben Ist.

Ehfre llirem Andenken I
Die Ke/irks Verwaltung .

iiIWIliHiaillllMHIB

erb. zw Daucrheilung die
neue psychlatr . Allkl . - Scbrlil
umsonst .

G. Naßckel,Hßiikö!In,
Neckarstraße S.

Mag' s wicdermal brau¬
sen und stürmen

Für Freiheit u. Recht
Du kannst nicht mehr

kämpfen und streiten
Für » Mcnscücn -
gescblccbt

! Und gehn die Wogen
hoch, dein Mund
schweigt ;

i Wir denken an dich ,
Wenn das Morgenrot der
Befreiung steigt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise

herrlicher Teilnahmebel
der Beerdigung unserer |
Tochter . Schwester und
Braut

Llcsbeth Köhler ,
sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten ,
sowie den Mitbewohnern
der Häuser Wilhelmstr . 7
und 8. Margaretenstr . 2 j
und 3. den Angcsieliten
der Firma Emil Pinncr
und dem Redner PjuI
Werner , für d e trost¬
reichen Worte am Grabe
öerVerstorbencn . unscm
herzlichsten Dank.
Di# trauirriti NiSlsrWiskcM.
Familie Filiz Köhler , |

Willi Scheel , a. Bräutig . ■
Bln . - Bichtenberg , Wil - I

hclmstraßc 8.

Vorher das erst -
klassigcSpezIalitäten -

Protramm ,
joy Montag ringen

Mokiiy - t ' olen
gezen Polrek - Danzlg

Molirin�nn - Bcriln
geg. Sc' fiO ppc - Hannover

Kornat/ . Weltmeister
geg. Haake - Chufloticnb .

EntschelüunRsKampi
bis zum Resultat

Budrjs Sicciur . ann
Osljreußcn Tilsit

Außerdem :
Wer seinen Kindern

Kibt das Brot I
Volksstiick mit Gesang
und Ballett in 2 Akten .

Beginn des Konzens 4 Uhr. t
der Vorstellung 6 Uhr, der !

| Ringkampfs 9 Uhr. Soun - g
tags i Stunde irflher .

l Jed. Dienstag . Donnerstag 1
u. Sonnlag 1. d. PrachtsäTen j

•?.TiiGrosser Ball .

Zleiiaog : schon am 27 . u. *-28. August

Deutsche

golkswoiil - Lotterie
<Jcsnnit > und IIaii | ) lecwlnne

Mark

lOOOOO
SOOOO
IQ Mark

SOOO usw .

Die Gewinne bestehen aus vollwertigen Gold - und
i S Ibergegenstanden und worden von uns auf Wunsch
; mit 90c/o m bar ausgezahlt Auszahlung erfolgt »ofort

gegen Vorlegung des Loses .

Lose nur 3 Mk . �»7° �/ . . ' ' . "

110 Lose uuaru� nur30 Mk .

Emil Haase & Co. ,
und In unseren Filialen :

| Leipziger Str . 104 . 1 Königstrasse 55 .
Wailstrassa 1, I Müllerstrasse 3b .

Rosenthaler Strasse 71 .
Wir fOhrun auch Zlzarrcn , Zisiaretlcn , Siiimoen und

Kaucbtabake preiswert .

Möbelkrcdit an leder -
man. Ueqwetne An- und Alt-
zahlun, . Kriezsbeschädiete
erhallen Rubatu üustav
Oärlsch . Stralaoer Platz 1—2.
Eckr hruchtstraSe , am ächte -
zischen Bahnhof . _

Vo» : icbeu lecwuBene - und
neue MBbel verkauft bildest
Secli «. F-Isassei Straße 17' I8.
Klei ' ter «chrJnke . Vertiko «6S. OO,
85. 00. 125. 00. neue zusammen
500 nO. Hettslellen :n. Matratzen
65. 00. 85. 00. Muschel - , engl .
Dettslell . n. SoIa Chaiseloncue ,
Spiegel . Kommode billigst .
Or. Ausvahl in e' eranten
reuen Möbeln . Komplette
Küche I7 ». 0a Versende nach
außerhalb . _

Motor verkanlt I P». 220
Voll. Gleichstrom , Jacdmann .
Oer chtstr . 45_

Dezimal wagen
von M. 85 an

Gewichte etc .
Strpj »ratur <»ti

Tafelwagen

G. Wagner ,
KSpeuicker Slr . 7i ( KelnLadea )

Ein kkeiülzniiiz £ wnsthlas

msm�
ipf -

i

Optiker Dase
Müllcrstr . 174

Prenzhn�r Allee 204. I'

| Krlflgsanieihe , Auslands
| paplcre , Pfandscbelne , Kor
jderungeo beleiht , kauft Be-
1lelliuugastello für Wert -
f aapl - re Iloitroaikiatr . SS/70.

Möbl . o L un möbliertes
Zimmer mit Tcicf . . event .
Mittag » tisch , von Dame,
Schriftstellerin , zum 1, oder
15. 9. gesucht . Off. uot. Nr. ö
an d. Exp. d. Blattes .

Berlin 0) 34

MIIMUllZZi
Strltn - CidfUnbera

5tünlIiitlet3 !IIii82E!
. f . rnlyr . d er Alex. 4l «v

Musikalien , Jnstru -
mente , Saiten , i > c -

siand teile , Pianos ,
yarmonlnms

mildem patentierten , vollkommen selbst -
tSligarheitenden . . Llcbies " Uampf -
Wasch - Auloniaten , d. dauernd
Arhciiszclt , A. bcllzlohn . Seile und
Peucrunz erspart und in ledern Raum
für Gar . und Kllclicnherd benutzbar
Ist, ohne lede Uedlenunz , giößle
Schonung det Wäsche , Seilenersalz -
m lteln . Die Anscbnituna wltd evtl . Mauch durch bequeme Zahluncsurlse
• rlekfalcrt . Preis | e nach OiAßc und
dem zurzeit in Frage kommenden
Teuerungszuschlag von 63 Mnra an.
Näheres durch Preisliste H mit Abbild ,
gratis . Zlnkcctatle zu rabrlknrolsen .

. . LleblfrS " Dampf - Wasch - Automaten - Zcntrale .
Berlin - Wilmersdorf , Hohenzoilerndamm 27 a.

Kleine Anzeigen

Verkaufe

Fast neuen Wlnterliber -
zleher und Knabenanzug
ireisw . zu verk . Steinkraus .
ätendaler Str . 4. Og. L

Bechsteinflügel ,
Dnyaenllügel , Konzert -
rtsigelZsoo —. kleiner schwar¬
zer SiulzD &tzel 1950. - . ver .
kault Lrnst . Oranlenslraltu
156. III.

Salonharmnnium
1250 . —KonzerfharmonSum
mit Acolsharlo 1500. —. klei¬
neres 650 — . gebrauchtes .
billigst verkaufen Bercer &
Co. , Oranienstr . 166. Privat -

I verkauf II. Etage .

KQufgesuciie

Werkzeuge uflö
Kascliiiisn

zeug « «" er Ari «s«» - - .
Naunynxtr . 31. Mn>-_ —

EIckls ' Ois »oIof ®

J - Schonbarg ®'

Platlnanknuf
Sltberabffiiie . GoldabiQlle .
Zahngcbisse . MflnzenkauftFfau
Knulh. Zionskirchstr . 54 v. II.

Platin . Zahngebisse ,
Gold- , S Ibcrabfaile . »owic
Rückstände , Kupfer , Messing ,
Zinn. Anunjon , echt . Qucck -
silbcr . Celhiloid , Flmabfalle ,
elektrische Kabeldrähto kauft
hßcbstzahleud Silberschmelze
Christ , onat , nur • Köpenicker
Straße 20 a ( gegenüber der
Maoteufielstraße ) . _
■ ' 1 Kauf « "

höchstzahlend
Kabel . Litzen , Motor «, Lei¬
tungsdrähte , Schreibmaschi¬
nen, sowie lämll . losiallations -
material .

Clektr . Werkti , Neukölln ,
Kottbuscr Damm 96.

Eingang SchückestraQe . _
Leitiimrsdräbte . Kabel.

Litzen , Anker - und bpuldraht
kauft höchstzahlend Elektro -
bflro Oranienstr 199. Mpl. 4016.

Kupfer ,
sämtlich . Mctallabfällc , Queck¬
silber , üoId . Sjlber , Platin kauft
Mctallcinkauf S c h a I * « n -
dorfer Straile 2.

Benzol , Benzin kauft auch
in kleinen Mengen Feroau .
P' nze "Allee 17

_ _

Kaufe Jeden Posten Lelm
9 Mk. kg. Vetter . Moitel -
Straße 26.

_ _

Laim , Schellack , Biciweiß ,
Firnis kaufen OcbrOder Bo-
rowski . OneisenaustrJI Nollco¬
dorf 237/

Kostenlose .

SHSgs
Kl ' uSÄ « 1 ' " '
thaler Tor) .

_ _ _ _ __ _ _

Spezioln�
0r . med . HatdicW

II —1. 3—7. Sonnlg. «*-

Spezial-Arz�
Dr . med . GrDteg

P, . Ch«u,seeslt . *: ?«l,W

Jüngerer flnlöSß11'

. . . JlMBss
ZWWiSB » »

RJchtisr ch- ut »cd t
sprechen , schrethca ,eSI

irtc 187 ,U" eipy _L

rlüffe
Tlirmiii ' ld

jsskS
Wiener StrnBe

jmswvws »

Glück und Glas
SufrledkNvell Ist wahres Glück !

Wir garanNerm N « en Zufriedenheit wenigsten »
mit den von un » geksusten Brillen und Knelfern .

Ob Ihr Ktnd , ob Ihr » «atze Ihr Augenglas beim

Spielen zerbrochen haben , oder ob es unter den

Omnibus geraten ist, mir sragen Sie nicht danach ,

sondern reparieren es Ihnen kostenlos . Nur zer »
brochrne Gläser mästen Sie bezahlen sowie

Schttdpatt . Horn und ähnliche Teil «, sonst nichts .
Di « Garantie lSuft dt - zu drei Jahren , min -

testen , jedoch zwei Jahr » für Festungen von
S Stt M. an . Dafür erholten Sie aber bei uns schon
»inen guten Gold - Doubit - Kneijer ( ohne Glä, « ) .

Wir wüsten gediegene War » stefern , sonst können
wir nicht lange unsere Garantie ohne eigenen
Schaden haste ». Di » Augen - Untersuchung
ist kostenlos . Für pastende Gläser garantieren
wir Ihnrn be onder ». Da » bedeutet nach mehr .
Selbst wenn Gläser so genau verpahl sind , dajji
kein Fachmann etwa , daran verbessern könnte�
. Sie " selber abrr sind vielleicht nicht damit zu -
frieden , dann reden mir nicht lang », sondern
wcch ein Ihnen die Gläser so lange kosienlo »
um , ist » Sie wirtlich damit zusrieden sind .

chk» Augtm ,
CeV tu Knhnk * /

ClpiSilcer Hialmilte

Spfllelmartl ,
Ecke löaU »6: s ,

tiifieRderpUt ,
icfctu »t cht a , « »

SSaKbefer - romm 10,
• nehe Warenhaus Bantorf

CraBien - Slr . 44 ,
� ' »Ohe Ot « *

W. " Üi ' K. - Jl1 ' N.
Clnf - Sir . 1, «• »«IstameztN .

Chauffe «- §ir . 72,

ZnvalideN ' Slr . 184 ,
Cd« Bruaatn - St . - .

7r ' edrfch - 5tr , 193 %
Cd « L- ipzIe - r Clr .

f - n ! Schänh - Usrr Allee 51.
Hochdahn- TtatilM Slordrmg.

SW . Bell « llllicnct - SIr ,
Km Ji -ll - iche» Tu«.

20 Gesd . äfte

MW /riedrich - Slr . 150 .
i » W « 4d « 5«z »lg,i «- Ciz .

Zteukslln :
Bcrz - Sir . 4

t « | « nhk <c flto . ri - Ctc.

Schöneberg :
Saupi - Stresie 21

« m jtats »T-Wistetm. Ht,tz

yriebencöt
Bhfin - Slt . 13. • «« aira -»iz .
( fgeaöbtr ä#r Lat isc » tttch s

Wilmersdorf :
verliaer Sit . 132 - 3,

«. u. | l *i,u »- Ciz .

Spandau : Breite Sit . IS

Ehartottendvrg :
Danenhienskr . 15, « a

ZoachimsihaierSlr . Z. am « « » ad
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